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CetttyrucJ).
9Ber olpte £etb, ber ift ouc() oljtte Etebe,
9Ber oljtte Seu', ber ift nucl) oftne Dreu',
Unb bent nur inirb bie Sonne roolftenfrei,
3)er nus bent ®unitel ringt mit tjeißent Driebe.

©ottfrieb Keffer.

MpfTOfWPW

jttWf
3it ber Sdjlufewodie ber SRärä»

[e î f i o tt erinnerten beibe Srafibcnten
barait, baff ant 1. 9lpril oor 25 Sabrett
bas Sarlametttsgebäiibe eingeweiht toor»
ben ift. Diejenigen SRöte, bie fdjon ba=
mats ber Sunbesoerfammlung ange»
borten, tourben mit rot»weifeen Slunten»
fträufeen bebacbt; in jebern State waren
os gerabe ibrer fedjs. 3m Sîationalrat
bie |>erren ©boguarb, (Eigenmann, 3ennt)
(93ertt), greibttrgbaus, ©aubarb unb be
KReuron; im Stänberat bie Serren 9lm=
mann, ©eel, Dilbebranb, 3sler, Simon
unb Sßiniger. —

3nt Stationalrat roar bas êaupt»
traftanbum bie Seerbigttng bes Sa»
ooper Sanbels. Sdjon 1922 waren beibe
iRäte fo weit, bafj nur nodj eine eitrige
Differed 3wifdjen beiben beftanb unb
wäre bie grage fdjon längft crlebigt,
weittt nicht bie 3onenangclegcnbeit ba»
swifdjett gefommen wäre. Der national»
rat ftimmte benn audj bent Stänberat
3U unb fobalb ber fran3öfifd)e Senat
feinen Scfdjlufe über bas 3onen=Sdjicbs»
abïontmett gefaxt haben wirb, ïônnen
beibe Streitfragen ibrer enbgültigen iRe»

gelung entgegenfeben. — 9Beiters be»

fçbâftigten ben Sîat no<b 3toei oornebm»
(id) wirtfdjaftlidje gragen. ©rftens bie
Steoifian bes 9lrt. 51 ber Unfalloerfidje»
rung. Sier würbe ein Eintrag Sunbes»
rats Sdjultbefj gutgeheißen, wonadj ber
®uttb oon jejjt ab nur nodj ein Stierte!
Der Scrwaltungsloften bcr Suoa ent»
ridjtet, ftatt wie bis jeßt bie Sälfte biefer
Soften. 3weitens bas 9lbänberungs»
gefeb über Stempel» unb ©oupon»
abgaben. Das Stempelftcuergefelj würbe
erlebigt, toäbrenb bie Sîeoifion bes Sun»
Desgefcbes betrcffenb Stempelabgaben
auf (Eoupons auf bie 3uni=Seffion oer»
legt würbe. — Sierauf machte ber Sor»
Hbeitbe nod) oerfdjiebene Mitteilungen
unb bemerïte, baß bie Sommcrfcffioit
am 7. 3uni beginnen werbe, worauf
er Sibling unb Seffiott fd)toß. —

Der Stänberat bat bie Sorlage
oetreffcnb Maßnahmen gegen bie Heber»
Trembling burdjgearbeitet, es blieben
aber itod) immer Differen3en mit bent
Jcattonalrat befteben. Die Motion 3el»
'er betreffenb 9lusridjtuttg bes Senjitt»
Iteueranteils an bie itantone würbe er»
bebltd) ertlärt unb non bem 93eridjte

bes Sunbesrates über bie (Errichtung
einer ftänbigen parlamentarifdjen 3om=
ittiffion Sorntert genommen, ebenfo nom
(Ergebnis ber Monopolabftimmung am
5. De3ember unb bann würbe audj hier
am 2. 9lpril Sibung unb Seffion ge»
fdjloffen. —

1926 würben burd) ben Sunb 10,793
Sd)weiter int 91 u s I a n b e, ins»
gefamt mit 1,43 SOSillton grauten unter»
ftiißt. — (Es gelangten 2562 ©efudje um
(Erteilung ber ^Bewilligung 3ur (Erwer»
bung bes S dj w e i 3 e r b ü r g e r r e d) »

t e s an bie eibgenöffifdje grembenpoli3ei.
Dauott würben 1683 ©efudje bewilligt;
fie erftreden fid) iitsgefantt auf 3598
SJerfonen. —

Das ginan3bepartement be=

reitet in Serbinbting mit ber ^Rational»
banî bie Sîeuorbttung bes Miin3wefens
unb 3teingelbumlaufes oor. Siebei wirb
audj geprüft, ob Stoten in Stbfcbnitten
001t 5 unb 10 grauten in Serfebr 311

feben feien. —

Die 93 u n b e s 0 e r w a 11 u tt g, in»
begriffen ^Regiebetriebe, aber ohne Soft»
unb Delegrapbenoerwaltung befibt runb
1250 Sdjreibntafdjinen, 200 fRedjen»
mafcbinen, 50 9ledjenwal3en, 160 93er»

oielfältigungsapparate unb 5 SIbreffier»
mafcbinen. giir iReuanfcbaffungen unb
für 93eftanbteite würben gr. 47,122.73
oerausgabt. —

91m 1. 3attuar 1927 hatte ber fdjwei»
3erifcbe glugoertebr 32 glugfdjiffe.
Die ©efamtflugtätigteit ergab 1926
6270 gliige, 3811 glugftunben unb
424,300 glugfilometer, gegen 4019
gliige, 2357 glugftunben unb 273,400
glugtilometcrn im 3abre 1925. —

9tm 2. îtpril würbe bie 11. S dj w e i
3er SR u ft e r nt e f f e in 93afel mit einem
93reffctag eröffnet. Sie tonnte bereits
iit bas oollftänbig ausgebaute SReffe»
gebäube einäieben unb umfabt 1079
ijtusfteller, oott weldjcn ber 3anton
93afelftabt mit 289 girmen an ber Spibe
ftebt- 3ürid) weift 184, Sem 143 9tus=
fteller auf. —

Die Sdjlufercdjming ber 9. S dj w e i
3 e r i f d) e n 91 u s ft e 11 u n g für
fianbwirtfdjaft in Sem 1925 weift
nadj 5Riid3abtung bes oollen ©arantie»
fapitals unb 90 Sro3ent bes Subo.en»
tionsfapitals einen ©innabmenitberfdjuf)
oott gr. 14,000 auf, ber als gottbs für
eine tünftige 9tusftelliing angelegt wirb.

Der 9tusfd)ub bes 93 e r b a n b e s

Sdjwei3erifdjer SRildjprobu»
3 en ten bat befcbloffen, ab 1. SRai ben
SRitdjpreis um einen 9îappen 3U erhöben,
unter entfpredjenber ©arantie bes 3äfe»
preifes burd) ben 3eaHatoerbanb. —

Die neue eibgenöffifdje 9tn»
leibe im Setrage 001t 150 SRillioncn
granten würbe mit 13 SRillionen gran»

ten über3ei^net, fo bafe fRebuttionen oon
3trta 16 Sro3ent bei ber 3uteilung ftatt»
fmben werben. —

9lus bcn Hantoiteit.

91 à r g a u. Der fRegierungsrat bat
als Sanbammann für 1927/28 5Regie=
ruttgsrat Stubler unb als fianbesftatt»
balter fRcgierungsrat 3eIIer ernannt. —
Die oon ben Scbultinbern burdjgefübrte
öffentlidbe ©elbfammlung ber Seftalo33i»
ffiebädjtnisfeier ergab gr. 62,508, wo»
oott bie éâlfte bcr ScftaIo33i=iReubof=
ftiftung 3ugewiefen wirb. — 3n Unter»
eittfelbett ftarb im 9Ilter oon 85 3atjren
alt ©emeinbeanttnann Sd)eibler unb
fur3 oor bem ffiegräbnis aud) plöblid)
bie 9Bitwc, grau Sdieibler. Die beiben
hätten in ben nädjften SRonaten bie
golbene Dodj3eit feiern follen, ttun wur»
beit fie unter Seteiligung ber gefamten
Seoöltcrung in einem getneinfamen
©rabe beigefebt- —

Safelftabt. 3um Sfarrer am
SRiinftcr würbe unter grober Stimm»
bcteiligung Sfarrer ©. Dumpfen in
Sruggen gewählt. — Der ilnnftoerein
oeranftaltct anläfelidj bes 100. ©eburts»
tages bes SRalers 9lrnolb Södlin eine
grobe Södlin»9tusftellung in ber ilunft»
balle. Die ©röffnung finbet ant 10. bs.
ftatt. — Das Serfonal ber Safler Stra»
benbabnen bat mit 3weibritteIrnajorität
befdjloffen, bie 9trbeit am 1. SRai nidjt
ein3uftellen. — 9Tm 4. bs. früh würbe
in illeinbafel eine grau oon ihrem frü»
beren ©eliebten auf offener Strabe
überfallen unb burcb SRefferftidje in ben
Dais fibwer oerlebt. Der Dater ift
fiidjtig. —

Safellattb. Das bafellanbfd)aft=
liebe Mriminalgericbt oerurteilte gräu»
lein fRonus aus Safel, bie am 4. Sep»
tember 1926 ben SRotorrabfabrer ©r3=
berger mit bem 9luto überfuhr, wobei
biefer töblid) oerlebt würbe, 3u einer
Strafe oon gr. 1000, einer ©ntfdjäbi»
gung an bie 9lngel)örigen bes ©etöteten
oon gr. 10,000 unb 31t ben ©eridjts»
foften. —

£u3ern. 3tt filtern oerfdjieb an ben
golgen einer Operatiott im 74. 9llters=
jähr ber ilunftmaler Srofeffor 3acgues
Sibenïer. —

Slibwalben. 9lm 6. bs. feierte
Staatsfcbreiber gratt3 Obermatt in
Stans feinen 130. ©eburtstag. Der be»
liebte Solïsfdjrtftfteller ift aor allem
burcb fernen fRontan „Sollslraft" be»
rannt geworben. —

Solotburn. Sei ber Soüsabftim»
mutig 00m 3. bs. würbe bie fReoier»
iagb mit 10,916 gegen 10,818 Stirn»
men oerworfen. — Die Siirgergenteinbe
Ölten befd)lob einftimntig ben Sau eines
Surger» unb 9lltersafgls mit einem 33o»
ftenooranfcblag oon gr. 540,000, 3U

Leitspruch.
Wer ohne Leid, der ist auch ohne Liebe,
Wer ohne Neu', der ist auch ohne Treu',
Und dem nur wird die Sonne wolkenfrei,
Der aus dem Dunkel ringt mit heißem Triebe.

Gottfried Ketter.

M
In der Schlußwoche der März-

session erinnerte» beide Präsidenten
daran, daß am 1. April vor 25 Jahren
das Parlamentsgebäude eingeweiht wor-
den ist. Diejenigen Räte, die schon da-
mals der Bundesversammlung ange-
hörten, wurden mit rot-weißen Blumen-
sträuszen bedacht: in jedem Rate waren
es gerade ihrer sechs. Im Nationalrat
die Herren Choguard, Eigenmann, Jenny
(Bern), Freiburghaus, Gaudard und de
Meuron: im Ständerat die Herren Am-
mann, Eeel, Hildebrand, Jsler, Simon
und Winiger.

Im Ratio nalrat war das Haiipt-
traktandum die Beerdigung des Sa-
voyer Handels. Schon 1922 waren beide
Räte so weit, daß nur noch eine einzige
Differenz zwischen beiden bestand und
wäre die Frage schon längst erledigt,
wenn nicht die Zonenangelegenheit da-
Zwischen gekommen wäre. Der National-
rat stimmte denn auch dem Ständerat
Zu und sobald der französische Senat
seinen Beschluß über das Zonen-Schieds-
abkommen gefaßt haben wird, können
beide Streitsragen ihrer endgültigen Re-
gelang entgegensehen. Weiters be-
schäftigten den Rat noch zwei vornehm-
lich wirtschaftliche Fragen- Erstens die
Revision des Art. 51 der Unfallversiche-
rung. Hier wurde ein Antrag Bundes-
rats Schultheh. gutgeheißen, wonach der
Bund von jetzt ab nur noch ein Viertel
der Verwaltungskosten der Suva ent-
richtet, statt wie bis jetzt die Hälfte dieser
Kosten. Zweitens das Abänderungs-
gesetz über Stempel- und Coupon-
abgaben- Das Stempelsteuergesetz wurde
erledigt, während die Revision des Bun-
desgesetzes betreffend Stempelabgaben
auf Coupons auf die Juni-Session ver-
legt wurde. — Hierauf machte der Vor-
atzende noch verschiedene Mitteilungen
»nd bemerkte, daß die Sommersession
am 7. Juni beginnen werde, worauf
er Sitzung und Session schloß. ^

Der Ständerat hat die Vorlage
betreffend Maßnahmen gegen die Ueber-
kremdung durchgearbeitet, es blieben
aber noch immer Differenzen mit dem
Ratwnalrat bestehen. Die Motion Kel-
ler betreffend Ausrichtung des Benzin-
ueueranteils an die Kantone wurde er-
hebllch erklärt und von dem Berichte

des Bundesrates über die Errichtung
einer ständigen parlamentarischen Kom-
mission Vormerk genommen, ebenso vom
Ergebnis der Monopolabstimmung am
5. Dezember und dann wurde auch hier
am 2. April Sitzung und Session ge-
schlössen. ^

1926 wurden durch den Bund 16,793
Schweizer im Auslande, ins-
gesamt mit 1,43 Million Franken unter-
stützt. ^ Es gelangten 2562 Gesuche um
Erteilung der Bewilligung zur Erwer-
bung des S ch w eiz e rb ü r g er re ch -
tes an die eidgenössische Fremdenpolizei.
Davon wurden 1683 Gesuche bewilligt:
sie erstrecken sich insgesamt auf 3593
Personen.

Das Finanzdepartement be-
reitet in Verbindung mit der National-
bank die Neuordnung des Münzwesens
und Kleingeldumlaufes vor. Hiebei wird
auch geprüft, ob Noten in Abschnitten
von 5 und 16 Franken in Verkehr zu
setzen seien. —

Die B u n d es v e rw a ltu n g, in-
begriffen Regiebetriebe, aber ohne Post-
und Telegraphenverwaltung besitzt rund
1256 Schreibmaschinen, 266 Rechen-
Maschinen, 56 Rechenwalzen, 166 Ver-
vielfältigungsapparate und 5 Adressier-
Maschinen. Für Neuanschaffungen und
für Bestandteile wurden Fr. 47,122.73
verausgabt.

Am 1- Januar 1927 hatte der schwei-
zerische Flugverkehr 32 Flugschiffe.
Die Gesamtslugtätigkeit ergab 1926
6276 Flüge, 3311 Flugstunden und
424,366 Flugkilometer, gegen 4619
Flüge, 2357 Flugstunden und 273,466
Flugkilometcrn im Jahre 1925.

Am 2. April wurde die 11. Schwei-
z e r M u st e r m e s se in Basel mit einem
Pressetag eröffnet. Sie konnte bereits
in das vollständig ausgebaute Messe-
gebäude einziehen und umfaßt 1679
Aussteller, von welchen der Kanton
Vaselstadt mit 239 Firmen an der Spitze
steht. Zürich weist 184, Bern 143 Aus-
steller auf. -

Die Schlußrechnung der 9. Schwei-
z e ris ch e n A u s st ellu n g für
Landwirtschaft in Bern 1925 weist
nach Rückzahlung des vollen Garantie-
kapitals und 96 Prozent des Subv.en-
tionskapitals einen Einnahmenüberschuß
von Fr. 14,666 auf, der als Fonds für
eine künftige Ausstellung angelegt wird.

Der Ausschuß des Verbandes
Schweizerischer Milch produ-
zen ten hat beschlossen, ab 1. Mai den
Milchpreis um einen Rappen zu erhöhen,
unter entsprechender Garantie des Käse-
Preises durch den Zentralverband. —

Die neue eidgenössische An-
leihe im Betrage von 156 Millionen
Franken wurde mit 13 Millionen Fran-

ken überzeichnet, so daß Reduktionen von
zirka 16 Prozent bei der Zuteilung statt-
finden werden. —

Aus den Kantone».

Aargau- Der Negierungsrat hat
als Landammann für 1927/23 Regie-
rungsrat Studier und als Landesstatt-
Halter Negierungsrat Keller ernannt. —
Die von den Schulkindern durchgeführte
öffentliche Geldsammlung der Pestalozzi-
Gedächtnisfeier ergab Fr. 62,563, wo-
von die Hälfte der Pestalozzi-Neuhof-
stiftung zugewiesen wird. — In Unter-
entfelden starb im Alter von 35 Jahren
alt Gemeindeammann Scheibler und
kurz vor dem Gegräbnis auch plötzlich
die Witwe, Frau Scheibler. Die beiden
hätten in den nächsten Monaten die
goldene Hochzeit feiern sollen, nun wur-
deii sie unter Beteiligung der gesamten
Bevölkerung in einem gemeinsamen
Grabe beigesetzt. —

Baselstadt. Zum Pfarrer am
Münster wurde unter großer Stimm-
beteiligung Pfarrer E. Turnysen in
Bruggen gewählt. — Der Kunstverein
veranstaltet anläßlich des 166. Geburts-
tages des Malers Arnold Böcklin eine
große Böcklin-Ausstellung in der Kunst-
Halle. Die Eröffnung findet am 16. ds.
statt. — Das Personal der Basler Stra-
ßenbahnen hat mit Zweidrittelmajorität
beschlossen, die Arbeit am 1. Mai nicht
einzustellen. — Am 4. ds. früh wurde
in Kleinbasel eine Frau von ihrem frü-
heren Geliebten auf offener Straße
überfallen und durch Messerstiche in den
Hals schwer verletzt. Der Täter ist
süchtig. —

Vaseiland. Das basellandschaft-
liche Kriminalgericht verurteilte Fräu-
lein Ronus aus Basel, die am 4. Sep-
tember 1926 den Motorradfahrer Erz-
berger mit dem Auto überfuhr, wobei
dieser tödlich verletzt wurde, zu einer
Strafe von Fr- 1666, einer Entschädi-
gung an die Angehörigen des Getöteten
von Fr. 16,666 und zu den Gerichts-
kosten. —

Luzern. In Luzern verschied an den
Folgen einer Operation im 74. Alters-
jähr der Kunstmaler Professor Iacgues
Schenker. —

Nidwaiden. Am 6. ds. feierte
Staatsschreiber Franz Odermatt in
SW"- seinen 66 Geburtstag. Der be-
liebte Volksschnststeller ist vor allem
durch semen Roman „Volkskraft" be-
kannt geworden. —

So lothurn. Bei der Volksabstim-
mung vom 3. ds. wurde die Revier-
lagd mit 16.916 gegen 16,313 Stim-
men verworfen. — Die Bürgergemeinde
Ölten beschloß einstimmig den Bau eines
Burger- und Altersasyls mit einem Ko-
stenvoranschlag von Fr. 546,666, zu
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bem ber Staat Solotburn Si- 30,000
urtb bie ©intoobnergemeinbe Sr- 100,000
beitragen. —

3ürid). Der Stabtrat beantragt
bem ©rohen Stabtrat bie (Einführung
ber obligatorifdjen Rrantenoerfidjerung
auf bem ©ebiete ber Stabt 3utid). —
Der ©egierungsrat beantragt bent Ran»
tonsrat, an bas internationale Slug»
meeting im ©uguft eine Suboention oon
Sr. 10,000 3U bereinigen. — ©in Ro»
mitee beabfidjtigt, auf ber Selmbaus»
briide ein ©eiterftanbhilb bes ©ürger»
meifters Sans ©Jalbmann im Soften»
betrage oon Sr- 200,000 aufstellen. —
©m Sufee bes Hetliberges tourbe eine
Summe in ©olb gefunben, bie ooin ©in»
brud) in ber Sdjipfe herrührt —

2B a a b t. 3n ber SBerft ber allge»
meinen Sdjiffabrtsgefellfdjaft bes ©en»
ferfees tourbe ein neuer grober Salon»
barnpfer oom Stapel gelaffen- ©r tourbe
„Sa 9tt)öne" getauft unb tann 1200
©affagiere beförbern. — Die ©etoobner
bes Sotels „©odjers be ©ape" (1980
Süieter über ©teer) gaben feit ad)t Da»
gen feine Slnttoort mehr auf telepbonifche
STrtrufe, toesbalb man oermutete, bas
Delepbott fei irgenbtoie unterbroebett.
©m 5. bs. ftiegen nun ätoei ©tänner
oon ©toon 3um Sotel hinauf unb fan»
ben basfelbe leer, bas Delepbon aber
funftionierte. ©ei ihren ©acbforfdjungeu
fanben bie beiben ©tärnter beim ©in»
gang bes ©oebers be ©ape=Duitnels bie
Sfièt bes ©Jädjters, toesbalb oermutet
toirb, bah einer ber ©etoobner nach
©Ipon binunter toollte unb ihn bie an»
bem begleiteten, toobei alle oier oon
einer Satoine oerfdjiittet tourben. ©s
battbelt fid) um ben ©3äd)ter Süden
Sanbrt), Srau ©ugenie Saftiger, ©Hinte
bes früheren ©Jädjters, ihr Dödjterdjen
unb ben 21jährigen ©ruft Sos. —

Deffin. ©m 2. bs. tourbe in Sei»
lingona ein neues Solbatenbaus einge»
toeibt, bas ein alfobolfreics ©eftaurant
mit Sefefaal enthält. Das Seim ift ber
3nitiatioe ber ©efellfdjaft „Solbaten»
toobt" 3u oerbanfen. —

Der fRegierungsrat toäbltc als Saupt»
lebrer für ©hernie att bas fantonale
Dedjnitum ©urgborf Dr. ©3. ©gger oon
©artoangen, 3ur3eit 3ngenieur»©bemifer
in 23afel- —

3n ber Daubftummenanftalt für Rna»
ben in ©tünd)enbud)fee feierte gleid)3eitig
mit bem ©ranten bas ©orfteber»©bepaar
Sauener feitt 25jäbriges ©misjubiläum.
Die ©riifee ber bernifdjett ^Regierung ait
bie 3ubilantett übcrbradjte ttebft einer
Seftgabe Serr fRegierungsrat ©ters- —

Die Rircbgemeinbe Dradjfeltoalb
wählte als ©adjfolger bes nad) ©tet»
ringen 3iebenbctt Pfarrers Sanfbaufer 3U
ihrem Seelforger Serrn Pfarrer Se.r»
mann Sinbenmeper, ber3eit in ©ut»
tartnen. —

©us gefunbbeittidjen ©rünben reichte
Serr Pfarrer ©Jilbelm Rönig in ©turi

feine Demiffion ein. ©r fam 1900 nad)
©turi, too er feitber mit ©us3eid)nung
in feinem Slrnte ftanb unb ber ©emeinbe
mit grober Singebuttg biente. —

f Srih 23ii<5er=9Jîarti,
alt ©antinfpettor in ©ern.

©tit Serrn Srib ©über ift ein ©tann
oon grober Slrbeitsfraft unb Singabe

f Srifc ©iil5er=©tarti.

an feinen ©eruf crus biefem Sehen ge»
fdjieben.

©eboren in ©ern am 14. ©tär3 1862,
trat er als 16jäbriger 3üngling als
Sebding iit bie Sd)toei3- 95oIfsbattf ein.
©ad) toobl ausgeniibter Schreit toirb
ihm bie Stelle eines ©udjbalters ber
Siliale Saignelégier übertragen, bie er
toenige 3al)re fpäter gegen biejenige
eines Raffier»©roturiften in Sreiburg
oertaufdjen barf. 3n Sreiburg griinbet
er int 3abre 1888 mit Fräulein Sitta
©tarti einen eigenen Sausftaub. Das
©beglüd toar aber oon tinker Dauer;
fdjon nach brei 3abren reibt ber Dob
bie geliebte ©attin oon ber Seite ihres
©tannes.

Seruflid) gebt ber ©ufftieg toeiter.
Der tüchtige ©eamte toirb 311m Direftor
ber filiale Dramelan ernannt, toe!d)en
Soften er bis im 3abre 1913 befleibet.
3nt hochgelegenen llbrmadjetborf ber
Sreiberge oerbeiratet er fidj 3um 3toeiten
©tal unb 3toar mit ber Scbtoeftcr ber
erften ©attin, mit Fräulein ©life ©tarti.

Drob aufreibenber beruflicher Dlrbeit
nimmt Serr ©über regen Anteil an ber
©nttoidlung ber ©emeinbe Dramelatt.
©Jäbrenb langer 3al)re ift er ©titglieb
bes ©emeinberates unb oerfdjiebener
Sibulfommiffioneit.

Die Stelle eines 3nfpeftors ber ©e»
neralbireftiou ©ern annebmenb, oerläfjt
er 1913 enbgiiltig ben 3ura. ©olle 11

3abre oerfiebf er biefen ©often mit ber
Rraft feiner groben ©eiftesgabett, um
fid) bann 1924 nad) 46jäl)rigem (bie
Sebr3eit inbegriffen) treuen Dienft an
ber Sd)toei3. ©oltsbanf in ben ©übe»
ftanb 311 begeben, ©r läfet fid) in ber
©artenftabt Siebefelb ein ©balet bauen.
Dod) ber toobloerbiente geierabenb erlitt
eine fdjtoere Drübung bureb bie lange
Rrantbeit unb ben Sinfdjieb feiner

3toeiten ©attin, ber er bingebenbe Pflege
hatte angebeiben Iaffen. ©udj bie eigene
©efunbbeit fam ins SBanfett, unb ber
raftlos Dätige ntubte fid) oft hinlegen,
©m 20. Sebruar burfte er frieblid) bin»
überfdjlummern.

Sert Srib 33üfeer toar ein 93anf=
beamtet, ber mit bem Ser3ett unb mit
feiner gamien i^raft bem 3nftitut biente,
bem er feine Siebe unb fein Sntereffe
gefebenft hatte. Der grobe Rreis feiner
Sreunbe unb Serebrer toirb ihm ein
treues ©ebenfen betoabreit.

_©m 3. bs. abenbs erfdjob ber Sanb»
toirt Sran3 Si'tbi in Seimistoil nad)
einem fur3cn SBorttoecbfel feine $rau mit
einem Sagbgetoebr. Die ©beleute lebten
febort längere 3eit im 3toift- fRacb ber
Dat brachte er fidj eine ©erletjung am
Salfe bei, bie aber nidjt lebensgefäbr»
lid) ift. ©r tourbe ins itranfenbaus
93urgborf oerbradjt. —

SOSegett ffiiftmorboerfucbes, be3iel)ungs»
toeife Htnftiftung ba3U, finb bie in Sang»
nau töolmbafte grau Sod)er unb ihr
Siebbaber HIricS Steiner ben Dlffifctt oon
23urgborf übertoiefen toorben. Der Sali
bat grobe îlebnlicbfeit mit bem Salle
9?iebel=©uala, nur ift hier erftens eine
Srau bie Däterin unb 3toeitens ift bas
©erbrechen nidjt gelungen. Die Stau
oerfudjte ihren SRaitit roäbrenb faft 3tuei
©tonaten laugfant mit Dtrfenif 3U oer»
giften, bas fie ihm in Dee unb anbeten
©etränfen beibradjte. SIls ber 9Jtann
trobbem nicht ftarb, gab ihm bie Srau
mit ber ©elopumpe 3toei Schläge über
ben Sopf, fo bab er ins Spital über»
führt toerben mufete. Sier famen bei
ber är3tlidjett llnterfucbung auch bie ©er»
giftungsoerfuebe ans Dageslidjt. —

Die ©mtserfparitisfaffe Dbutt hat an»
läblid) ber Seier ihres bunbertjährigen
©eftebens eine Stiftung 311t ©rtidjtung
eines ©Itersbeintes für ben ©mtsbesirf
Dbun befdjloffen. Die Raffe entnimmt
311 biefent 3a>ede ihrem fReferoefonbs bie
Summe oon St- 100,000 als Soitbs
petbu für bas ©Itersbeim unb toirb ber
Stiftung aufserbem no-dj Sr- 100,000
als Darleben 31t billigem 3insfuf), 311t

©erfügung ftellen. — 3m Seminar»
gebäube fanben am 26., 28. unb 29.
SERärs bie ©atentpriifungen 001t Arbeits»
lebrerinnen ftatt. Sämtlidje Rursteil»
nebmerinnen erhielten bas ©atent. —

3n ben oberlänbifdjen Rirdjgemeinbcn
fittb burdj Rollefteu im ganscit 16,167
Sranfen fiir bie ©nftalt „Sunitefcbpn"
in Steffisburg eingefloffen. — •

Der Depotdjef ber fRecbtsufrigeu
Dbutterfeebabn, ©Ibert fRauer, toirb feit
bem 28. SRärs oermifjt. ©r ftebt im
©Iter 001t 43 3abren, ift oerbeiratet
unb ©ater eines Rinbes. —

©m 2. bs. erlitt ber langjährige,
treue Dßärter bes ©Ipentoilbparfes am
Harber itt Snterlafen, S.rit3 Riibli, toäb»
renb bes Süttems ber Steinböde einen
Ôirnfdjlag unb brad) tot 3ufatnmen.
Riibli toar 71 3abre alt getoorben unb
toar früher Staatsbanntoart. —

©itt ettglifdjer Rurgaft aus ÏRûrren,
ber einige ©Jochen im Spital ïranï bar»
nieberlag, überreid)te nach feiner ©e»
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dem der Staat Solothurn Fr. 30,000
und die Einwohnergemeinde Fr. 100,000
beitragen. —

Zürich. Der Stadtrat beantragt
dein Großen Stadtrat die Einführung
der obligatorischen Krankenversicherung
auf dem Gebiete der Stadt Zurich. —
Der Regierungsrat beantragt dem Kan-
tonsrat, an das internationale Flug-
Meeting im August eine Subvention von
Fr. 10,000 zu bewilligen. — Ein Ko-
mitee beabsichtigt, auf der Helmhaus-
brücke ein Reiterstandbild des Bürger-
meisters Hans Waldmann im Kosten-
betrage von Fr. 200,000 aufzustellen.
Am Fuße des Uetliberges wurde eine
Summe in Gold gefunden, die vom Ein-
bruch in der Schipse herrührt. —

Waadt. In der Werft der allge-
meinen Schiffahrtsgesellschaft des Gen-
fersees wurde ein neuer großer Salon-
dampfer vom Stapel gelassen. Er wurde
„La Rhône" getaust und kann 1200
Passagiere befördern. — Die Bewohner
des Hotels „Rochers de Nape" (1980
Meter über Meer) gaben seit acht Ta-
gen keine Antwort mehr auf telephonische
Anrufe, weshalb man vermutete, das
Telephon sei irgendwie unterbrochen.
Am 5. ds. stiegen nun zwei Männer
von Glyon zum Hotel hinauf und fan-
den dasselbe leer, das Telephon aber
funktionierte. Bei ihren Nachforschungen
fanden die beiden Männer beim Ein-
gang des Nochers de Nape-Tunnels die
Skièr des Wächters, weshalb vermutet
wird, daß einer der Bewohner nach
Glyon hinunter wollte und ihn die an-
dern begleiteten, wobei alle vier von
einer Lawine verschüttet wurden. Es
handelt sich um den Wächter Lucien
Landry, Frau Eugenie Häfliger, Witwe
des früheren Wächters, ihr Töchterchen
und den 21jährigen Ernst Hos. —

Tessin. Am 2. ds. wurde in Bel-
linzona ein neues Soldatenhaus einge-
weiht, das ein alkoholfreies Restaurant
mit Lesesaal enthält. Das Heim ist der
Initiative der Gesellschaft „Soldaten-
wohl" zu verdanken.

tMerMMj
Der Negierungsrat wählte als Haupt-

lehrer für Chemie an das kantonale
Technikum Vurgdorf Dr. W. Egger von
Aarwangen, zurzeit Ingenieur-Chemiker
in Basel. —

In der Taubstummenanstalt für Kna-
ben in Münchenbuchsee feierte gleichzeitig
mit dem Eramen das Vorsteher-Ehepaar
Lauener sein 2öjähriges Amtsjubiläum.
Die Grüße der bernischen Regierung an
die Jubilanten überbrachte nebst einer
Festgabe Herr Negierungsrat Merz. —

Die Kirchgemeinde Trachselwald
wählte als Nachfolger des nach Mei-
ringen ziehenden Pfarrers Fankhauser zu
ihrem Seelsorger Herrn Pfarrer Her-
mann Lindenmeyer, derzeit in Gut-
tannen.

Aus gesundheitlichen Gründen reichte
Herr Pfarrer Wilhelm König in Muri

seine Demission ein. Er kam 1900 nach
Muri, wo er seither mit Auszeichnung
in seinem Amte stand und der Gemeinde
mit großer Hingebung diente. —

f Fritz Bützer-Marti,
alt Bankinspektor in Bern.

Mit Herrn Friß Büßer ist ein Mann
von großer Arbeitskraft und Hingabe

f Fritz Bützer-Marti.

an seinen Beruf aus diesem Leben ge-
schieden.

Geboren in Bern am 14- März 1362,
trat er als 16jähriger Jüngling als
Lehrling in die Schweiz. Volksbank ein.
Nach wohl ausgenützter Lehrzeit wird
ihm die Stelle eines Buchhalters der
Filiale Saignelegier übertragen, die er
wenige Jahre später gegen diejenige
eines Kassier-Prokuristen in Freiburg
vertauschen darf. In Freiburg gründet
er im Jahre 1333 mit Fräulein Lina
Marti einen eigenen Hausstand. Das
Eheglück war aber von kurzer Dauer,-
schon nach drei Jahren reißt der Tod
die geliebte Gattin von der Seite ihres
Mannes.

Beruflich geht der Aufstieg weiter.
Der tüchtige Beamte wird zum Direktor
der Filiale Tramelan ernannt, welchen
Posten er bis im Jahre 1913 bekleidet.
Im hochgelegenen Ilhrmacherdorf der
Freiberge verheiratet er sich zum zweiten
Mal und zwar mit der Schwester der
ersten Gattin, mit Fräulein Elise Marti-

Troß aufreibender beruflicher Arbeit
nimmt Herr Büßer regen Anteil an der
Entwicklung der Gemeinde Tramelan.
Während langer Jahre ist er Mitglied
des Gemeinderates und verschiedener
Schulkommissionen-

Die Stelle eines Inspektors der Ge-
neraldirektion Bern annehmend, verläßt
er 1913 endgültig den Jura. Volle 11

Jahre versieht er diesen Posten mit der
Kraft seiner großen Eeistesgaben, um
sich dann 1924 nach 46jährigem (die
Lehrzeit inbegrisfen) treuen Dienst an
der Schweiz. Volksbank in den Ruhe-
stand zu begeben. Er läßt sich in der
Gartenstadt Liebefeld ein Chalet bauen.
Doch der wohlverdiente Feierabend erlitt
eine schwere Trübung durch die lange
Krankheit und den Hinschied seiner

zweiten Gattin, der er hingebende Pflege
hatte angedeihen lassen. Auch die eigene
Gesundheit kam ins Wanken, und der
rastlos Tätige mußte sich oft hinlegen.
Am 20. Februar durfte er friedlich hin-
überschlummern.

Herr Friß Büßer war ein Bank-
beamter, der mit dem Herzen und mit
seiner ganzen Kraft dem Institut diente,
dem er seine Liebe und sein Interesse
geschenkt hatte. Der große Kreis seiner
Freunde und Verehrer wird ihm ein
treues Gedenken bewahren.

Am 3. ds. abends erschoß der Land-
wirt Franz Lttdi in Heimiswil nach
einem kurzen Wortwechsel seine Frau mit
einem Jagdgewehr. Die Eheleute lebten
schon längere Zeit im Zwist- Nach der
Tat brachte er sich eine Verletzung am
Halse bei, die aber nicht lebensgefähr-
lich ist. Er wurde ins Krankenhaus
Burgdorf verbracht. >

Wegen Ciftmordversuches, beziehungs-
weise Anstiftung dazu, sind die in Lang-
nau wohnhafte Frau Locher und ihr
Liebhaber Ulrich Steiner den Assisen von
Burgdorf überwiesen worden. Der Fall
hat große Aehnlichkeit mit dem Falle
Riedel-Euala, nur ist hier erstens eine
Frau die Täterin und zweitens ist das
Verbrechen nicht gelungen. Die Frau
versuchte ihren Mann während fast zwei
Monaten langsam mit Arsenik zu ver-
giften, das sie ihm in Tee und anderen
Getränken beibrachte. Als der Mann
trotzdem nicht starb, gab ihm die Frau
mit der Velopumpe zwei Schläge über
den Kopf, so daß er ins Spital über-
führt werden mußte. Hier kamen bei
der ärztlichen Untersuchung auch die Ver-
giftungsversuche ans Tageslicht. —

Die Amtsersparniskafse Thun hat an-
läßlich der Feier ihres hundertjährigen
Bestehens eine Stiftung zur Errichtung
eines Altersheimes für den Amtsßezirk
Thun beschlossen. Die Kasse entnimmt
zu diesem Zwecke ihrem Reservefonds die
Summe von Fr. 100,000 als Fonds
perdu für das Altersheim und wird der
Stiftung außerdem noch Fr. 100,000
als Darlehen zu billigem Zinsfuß zur
Verfügung stellen. Im Seminar-
gebäude fanden am 26., 23. und 29.
März die Patentprüfungen von Arbeits-
lehrerinnen statt. Sämtliche Kursteil-
nehmerinnen erhielten das Patent. -

In den oberländischen Kirchgemeinden
sind durch Kollekten im ganzen 16,167
Franken für die Anstalt „Sunueschyn"
in Steffisburg eingeflossen. —

Der Depotchef der Rechtsufrigen
Thunerseebahn, Albert Nauer, wird seit
dem 23. März vermißt. Er steht im
Alter von 43 Jahren, ist verheiratet
und Vater eines Kindes. —

Am 2. ds. erlitt der langjährige,
treue Wärter des Alpenwildparkes am
Harder in Jnterlaken, Friß Kübli, wäh-
rend des Fütterns der Steinböcke einen
Hirnschlag und brach tot zusammen.
Kübli war 71 Jahre alt geworden und
war früher Staatsbannwart. —

Ein englischer Kurgast aus Mürren,
der einige Wochen im Spital krank dar-
niederlag, überreichte nach seiner Ge-
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furtburtg bent ©befaßt 3uf)artben ber
Spitaloenoaltung ein (Sefdjertï non Sr-
5000 als 2lnerfennung für bie gute
Pflege unb ©ebanbluitg. —

3n 23iel ocrftarb im 2ïïter ,oott 67
3abren rtarf) fuqer Slranïheit &err Srifc
51önig=5Römer, früherer Dbcringenieur
bwjSreifes. II ber S. 33 23. in 23afel.

2Iuf bent SReituehügel ber "(blasbüiie
in Sötünfter brad) am 2. bs. nachmittags
ein 2BaIbbranb aus, bem jahlreidje junge
Mannen unb Siebten 311m Opfer fielen.
3Iuf biefem tg»iigel ift nun feit einem
Sabqebnt ber 3ungtoaIb fdjon niermal
niebergebrannt. —

^^î,AUV^^(j[).'i»i;i;^..fluWiiiViiiil>lKltil«t

f SSRorccï Dcmlljofer,
gern. 2lrdjite!t in 23ertt.

llnerroartet rajd) im 2I(ter nott blab
49 Sabrett ftarb ant 17. Sebruar lebt»
bin an einer bösartigen fRofe 53err 2Irdji=
tett iOiarcel Darelbofer aus ber Sirnta
2Bibmer & Darclhofer.

<5err Darelljofer ttmrbe 1878 in 2lu»
bonne geboren. Seine Satttilie, ur=
Jpriinglidj aus 3ürid) ftammenb, tarn
1774 oott 23iel ber in bie Sßaabt.
SRarcel Darelbofer burdjlief bas Slau»
fanner ffipmnafium unb ftubierte oon
1897 bis 1901 an ber <£ibg. Ded)tt.
$ocbfd)uIe in 3iiridj, uto er ein glän=
3enbes Diplomeraitten machte.

SRadj einer erften 2InfteIIung int
befannten 3ürcber 2Irdjitefturbureau
©flegljarb & baefeli oeraffocierte fid)
£err Darelbofer mit feinem Stubien»'
freunbe 2Balter Söfigcr itt 23iel, bem
beutigen 23erner SRegierungsrate. 1905
trat Darelbofer bann als 2Iffocié in
bie Sirma ©radjer & 2Bibmer in 23cm
ein, in ber er mit grofjem lünftlerifdjem
©rfotg arbeitete. 23e!annttidj febieb bann
iöerr 23racber aus ber 2lrdjite!turfirma
aus, bie oon ben Herren 2Bibmer &
Daxelbofcr allein weitergeführt tourbe.

Oie Stabt 23ern oerbantt ben beibett
Sinnen, in benen &err Daxelhofer bett
fiinftlerifdjen Oon angab, eine bleibe ber»
oorragenber 23auten. Sie febeit 3umeift
ben t'lafffeiftifdjen ©ernerftil bes 18.
Sabrbunberts in gliidtiebfter SBeife fort.
3n erfter fiinic finb 31t nennen ber
Sdjtoci3erbof mit feiner rubig abgentef»
fenen unb eleganten Sront gegen ben
ffialmbofplab bin. Dann bas Ober»
geridjtsgebäube auf ber ©rohen
Set)anse, bie Schweis. ©olïsbanï an ber
©unbesgaffe=©briftoffeIgaffe, bas botet
^Rational auf bem ©arlamentsplab unb
beffen Hmtoanblung in bie Sd)toei3.
ftrebitanftalt, oor allem aber bas neue
©pmnafium auf bent flirdjcnfelb mit
feinen impofanten, aber barmonifd) ab»
geteilten unb oornebm wirfettbcit 23au=
maffen unb enblidj bas eben fertig ge=
toorbene neue ©efdjäftsbaus beim .Seit»
glodettturut. Dubenbe oon ©illen unb
SBobnbäufern in ber Stabt unb lim»
gebung äeugen oon Daxelbofers beroor»
ragenbem ardjiteïtonifdjen ©efdjid unb
tünftterifd)em 2ßiIIen.

23on 23auteit auherljatb Sßems, bie
oon Darelljofers ftiinftlcrbanb bearbeitet
uturben, finb 3U nennen bas ©oftgebäube
itt 2larau, bie ©olïsbanï unb bie Sait»
tonalban! in SRiinfter, bie Sanionalbanï
in Obun, ba3u einige 3toan3ig Sdjttl»
bausbauten, Gabrilen, ©leïtrbitâtswerïe,
©illen k. im Slanbe herum.

f SRctrccI Dctxdbofcr-
(Phot Henn, bern).

3m SRtlitär betteibete äRarcel Daxel»
bofer bett SRang eines ©eniebaupirttattns.

ber Daxelbofer toar in ben .Streifen
bes Cercle romand ein gem gefebener
©aft. 2Its gebürtiger 2Baabtlätiber blieb
er trot3 bes jabrsebntclattgen 23erbunben»
feins mit bem beutfdjen ©ein bent an»
geftammten toelfdjen beimatlanbe unb
bem toclfdten ©eifte treu. Die Stabt
©ertt aber oerliert an ibm einen ihrer
wägften unb tüdjtigften 2lrd)itet'ten unb
©ürger.

f Staus 3ofept) Sang,

geto. SReftaurateur unb Hotelier in ©ertt.

3n feinem fonnigen ©batet ,,2BaIb=
büfi" in ©iimtigen, toobin er fid) 3ur

f Srctttî Sofcpb Sang.

loobtoerbienten IRube 3urüdge3ogen batte,
ift Sran3 3ofepb Slang am 26. Se»
bruar lebtbin aus biefem Sieben ge»
fdjieben. ©in arbeitsreiches unb in gutem

Smne bewegtes Sieben bat feinen 21b»
fdjluh gefunben. Sieb3ig 2RaI fab er
ben Srübling mit feiner Sßradjt, aber
aud) mit feinen Stürmen ins Slanb
3ie}jen. Oaufenbe oon SRenfdjen finb an
ihm oorübergegangen, unt nie wiebequ»
tebren, gleid) toie ber Strom feine 2Bet=
Ien an ber ftarïen ©idje oorbeitreibt.
Dann bat er fid) itt bie Stille 3urtid=
ge3ogen, unb ftille ift er nun audj oott
babingegangen.

Sran3 3ofepb Slang tourbe geboren
am 2. 2lprit 1857 in ©beinfelben, too
er aud) feine 3ugenb3eit oerlebte. 23ott
3ugenb auf rührig unb untemebmungs»
luftig, 30g es ihn fdjon in jungen 3abrett
itad) 2lmeri!a, too er offenen Sinnes bie
©rrungenfdjaften ber neuen 2BeIt in fid)
aufnabrn. ©adj ber Sdjtoci3 3itrüd=
getebrt, trat er bei ber Sentralbabn in
Dienft als Svonbuïteur. Suoerläffigleit
unb ©iinïtlid)ïeit 3eicbncteit ihn in feinem
23erufe aus, fobah er balb bei feinen
23orgefebten 2Iner!ennung unb 23ead)=
tung fanb. So tourbe er toicberbolt be=
auftragt, 3üge ber ©ottbarbbabn 001t
23afel bis äRailanb 31t führen, unb oon
bort nad) toenigett Stunben Oienftunter»
bredjung toieber nadj 23afel 3ttriid»
3ttfabren. ©s toar eine anftrengenbe,
aber für ihn intcreffante 3eit, oon ber
er in fpätern 3abren gerne ersäblte.
iRad) einer tii^em Oätigfeit als 23abn=
bofportier in fiusern fiebelte 3ofepb
Slang im 3abre 1890 nadj 23ern über.
Öier übernahm er bie 2ßirtfcbaft sur
„Slrone" an ber ©credjtigteitsgaffe, bie
er, in oor3üglid)er 2ßeife erganst burd)
feine Stau, betanntlid) 311 fd)öner ©nt=
toidlung brachte. Seiner Snitiatioe ift
es 3U oerbanïen, bah bas riibmlidj be»
îannte Salmenbräu aus feiner 2tater»
ftabt IRbeinfelben in Sßertt eingeführt
tourbe. ©leid)3eitig mit ber „Slrone"
führte 3ofeph Slang audj einige 3eit
ben „SRilitärgarten". Später betrieb er
mehrere 3abre in beïatmt oor3iigli^er
2ßeife bas „3)u 23ont" auf bem Slirdjen»
felb, 3eittoeife basu nod) bas alte „Öu
théâtre". 3m 3abre 1905 iibcrnabm
er bie èotel» uttb 2Birtfd)aftsbefit3ung
3um „Slötoen", 3uerft pad)ttoeife. 3m
3al)te 1910 ertoarb er bas £otcl unb
oerftuttb es oon ba trefflidj, es 3iel=
betouht unb uteitfid)tig 3U erioeitern unb
3U fd)öner ©tüte 311 bringen. £)ab bas
©efdjäft in feinem Sinn unb ffieift toeiter
geführt toerbe, bafiir forgte er, inbem
er es in eine 21.=©. umtoanbelte unb ihm
eine SIeitung gab, bie feine betoäbrteit
©rin3ipien I)od)bält unb fortfeht. î)as
©eheimnis bes ©rfolges in feinem ©e»
triebe beftanb in ber peinlidjcn Sauber»
teü unb eintoanbfreiett Qualität ber oer»
abreiebten Speifen unb ©etränfe, toobl
auch in feiner Sleutfeligïcit unb feinem
geraben, fcbltd)ten unb freunblidjcn 2ße»
feit. Setn Sieben beruhte oor allem in
pünftMer Jlrbeit, peinlicher ©rfiillung

Wtfhten unb in Strenge gegen
[ich felb ft. Das toar ber ©oben, in beut

Wbetttat feines ©efd)äftes unb
bas ©lud femer Samilie tour3eIte; bas
aber erlaubte ihm anbererfeits aud), 001t
fernen "Jhtarbcitern unb llntergebenen
Rrcnge ©füchterfültung 30 ocrlangen.
Das gute ©eifpiel ntadjte es allen, bie
mit thm arbeiteten, leiht, bas 311 tun,
toas oerlangt tourbe, llcberbies fpürte
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sundung dem Chefarzt zuhanden der
Spitalverwaltung ein Geschenk von Fr-
5000 als Anerkennung für die gute
Pflege und Behandlung. ^

In Viel verstarb im Alter.von 67
Jahren nach kurzer Krankheit Herr Fritz
König-Römer, früherer Oberingenieur
des^Kreises II der S. B. B. in Basel.

Auf dem Menuehügel der Glashütte
in Münster brach am 2. ds. nachmittags
ein Wnldbrand aus, dem zahlreiche junge
Tannen und Fichten zum Opfer fielen.
Aus diesem Hügel ist nun seit einem
Jahrzehnt der Jungwald schon viermal
niedergebrannt. —

f Marcel Darelhsfer,

gew. Architekt in Bern-

Unerwartet rasch im Alter von blotz
49 Jahren starb am 17. Februar letzt-
hin an einer bösartigen Rose Herr Archi-
tekt Marcel Darelhofer aus der Firma
Widmer ck Darelhofer-

Herr Darelhoser wurde 1378 in Au-
bonne geboren. Seine Familie, ur-
sprünglich aus Zürich stammend, kam
1774 von Viel her in die Waadt.
Marcel Darelhoser durchlief das Lau-
sanner Gymnasium und studierte von
1897 bis 1901 an der Eidg. Techn.
Hochschule in Zürich, wo er ein glän-
zendes Diplomeramen machte.

Nach einer ersten Anstellung im
bekannten Zürcher Architekturbureau
Pfleghard <K Haefeli verassocierte sich
Herr Darelhofer mit seinem Studien-
freunde Walter Bösiger in Viel, dem
heutigen Berner Negierungsrate. 1905
trat Darelhoser dann als Associe in
die Firma Bracher Widmer in Bern
ein, in der er mit grossem künstlerischem
Erfolg arbeitete. Bekanntlich schied dann
Herr Bracher aus der Architekturfirma
aus, die von den Herren Widmer
Darelhofer allein weitergeführt wurde.

Die Stadt Bern verdankt den beiden
Firmen, in denen Herr Darelhofer den
künstlerischen Ton angab, eine Reihe her-
vorragender Bauten. Sie setzen zumeist
den klassizistischen Bernerstil des 18.
Jahrhunderts in glücklichster Weise fort.
In erster Linie sind zu nennen der
Schweizerhof mit seiner ruhig abgemes-
senen und eleganten Front gegen den
Bahnhofplatz hin. Dann das Ober-
gerichtsgebäude auf der Grossen
Schanze, die Schweiz. Volksbank an der
Bundesgasse-Christoffelgasse, das Hotel
National auf dem Parlamentsplatz und
dessen Umwandlung in die Schweiz.
Kreditanstalt, vor allem aber das neue
Gymnasium auf dem Kirchcnfeld mit
seinen imposanten, aber harmonisch ab-
geteilten und vornehm wirkenden Bau-
Massen und endlich das eben fertig ge-
wordene neue Geschäftshaus beim Zeit-
glockenturm. Dutzende von Villen und
Wohnhäusern in der Stadt und Um-
gebung zeugen von Darelhofers hervor-
ragendem architektonischen Geschick und
künstlerischem Willen.

Von Bauten außerhalb Berns, die
von Darelhofers Künstlerhand bearbeitet
wurden, sind zu nennen das Postgebäud«
in Aarau, die Volksbank und die Kau-
tonalbank in Münster, die Kantonalbank
in Thun, dazu einige zwanzig Schick-
Hausbauten, Fabriken, Elektrizitätsmerke,
Villen :c. im Lande herum.

f Marcel Darelhofcr.
^

Im Militär bekleidete Marcel Darel-
hofer den Rang eines Geniehauptmanns.

Her Darelhofer war in den Kreisen
des Lerele lomancl ein gern gesehener
Gast. Als gebürtiger Waadtländer blieb
er trotz des jahrzehntelangen Verbunden-
seins mit dem deutschen Bern dem an-
geflammten welschen Heimatlande und
dem welschen Geiste treu. Die Stadt
Bern aber verliert an ihm einen ihrer
wägsten und tüchtigsten Architekten und
Bürger.

f Franz Joseph Lang,
gew. Restaurateur und Hotelier in Bern.

In seinem sonnigen Chalet „Wald-
hüsi" in Eümligen, wohin er fich zur

f Franz Joseph Lang.

wohlverdienten Ruhe zurückgezogen hatte,
ist Franz Joseph Lang am 26. Fe-
bruar letzthin aus diesem Leben ge-
schieden. Ein arbeitsreiches und in gutem

Smne bewegtes Leben hat seinen Ab-
schlusz gefunden. Siebzig Mal sah er
den Frühling mit seiner Pracht, aber
auch mit seinen Stürmen ins Land
ziehen. Tausende von Menschen sind an
ihm vorübergegangen, um nie wiederzu-
kehren, gleich wie der Strom seine Wel-
len an der starken Eiche vorbeitreibt.
Dann hat er sich in die Stille zurück-
gezogen, und stille ist er nun auch von
dahingegangen.

Franz Joseph Lang wurde geboren
am 2. April 1857 in Rheinfelden, wo
er auch seine Jugendzeit verlebte. Von
Jugend aus rührig und unternehmungs-
lustig, zog es ihn schon in jungen Jahren
nach Amerika, wo er offenen Sinnes die
Errungenschaften der neuen Welt in sich
aufnahm. Nach der Schweiz zurück-
gekehrt, trat er bei der Zentralbahn in
Dienst als Kondukteur. Zuverlässigkeit
und Pünktlichkeit zeichneten ihn in seinem
Berufe aus, sodaß er bald bei seinen
Vorgesetzten Anerkennung und Beach-
tung fand. So wurde er wiederholt be-
auftragt, Züge der Eotthardbahn von
Basel bis Mailand zu führen, und von
dort nach wenigen Stunden Dienstunter-
brechung wieder nach Basel zurück-
zufahren. Es war eine anstrengende,
aber für ihn interessante Zeit, von der
er in spätern Jahren gerne erzählte.
Nach einer kürzern Tätigkeit als Bahn-
Hofportier in Luzern siedelte Jofeph
Lang im Jahre 1890 nach Bern über.
Hier übernahm er die Wirtschaft zur
„Krone" an der Gerechtigkeitsgasse, die
er, in vorzüglicher Weise ergänzt durch
seine Frau, bekanntlich zu schöner Ent-
Wicklung brachte. Seiner Initiative ist
es zu verdanken, daß das rühmlich be-
kannte Salmenbräu aus seiner Vater-
stadt Rheinfelden in Bern eingeführt
wurde. Gleichzeitig mit der „Krone"
führte Joseph Lang auch einige Zeit
den „Militärgarten". Später betrieb er
mehrere Jahre in bekannt vorzüglicher
Weise das „Du Pont" auf dem Kirchen-
seid, zeitweise dazu noch das alte „Du
Théâtre". Im Jahre 1905 übernahm
er die Hotel- und Wirtschastsbesitzung
zum „Löwen", zuerst pachtweise. Im
Jahre 1910 erwarb er das Hotel und
verstund es von da trefflich, es ziel-
bewußt und weitsichtig zu erweitern und
zu schöner Blüte zu bringen. Daß das
Geschäft in seinem Sinn und Geist weiter
geführt werde, dafür sorgte er, indem
er es in eine A.-G. umwandelte und ihm
eine Leitung gab, die seine bewährten
Prinzipien hochhält und fortsetzt. Das
Geheimnis des Erfolges in seinem Be-
triehe bestand in der peinlichen Sauber-
keit und einwandfreien Qualität der ver-
abreichten Speisen und Getränke, wohl
auch in seiner Leutseligkeit und seinem
geraden, schlichten und freundlichen We-
sen. Sein Leben beruhte vor allem in
pünktliAr Arbeit, peinlicher Erfüllung
emer Pflichten und in Strenge gegen

sich selbst. Das war der Boden, in dem
die Prosperität seines Geschäftes und
das Gluck semer Familie wurzelte,- das
aber erlaubte ihm andererseits auch, von
semen Mitarbeitern und Untergebenen
strenge Pflichterfüllung zu verlangen.
Das gute Beispiel machte es alle», die
mit ihm arbeiteten, leicht, das zu tun,
was verlangt wurde. Ueberdies spürte
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jeber, ber mit itjm 311 tun batte, rticfjt
nur feine Diidjtigleit, fonbern nament»
tief) etuef) feine mohlmollenbe ©iite unb
5reunblid)feit. SDÎit §od)ad)tung über»
btiefen mir ein folches ßebensmerf. 2Bir
bemunbern eine foId>e Slrbeitslraft unb
ein folies Drganifationstalent. A. B.

Der Stabtrat erlebigte in feiner Sit»
jung 00m 8. bs. bie folgenben Dral»
tanben: Slbredjnungett, Seitragsbemilli»
gungen, Demiffion unb Steuroabl non
ßehrern an ftöbtifdjen Srimarfcbulett,
fPfläfterung ber oberen Dbunftraffe, Um»
bau ber ©eleifcanlagen an ber oberen
Dbunftraffe, Serfauf bes Stedeninait»
beimmefens unb eine Interpellation
Sreubiger belreffenb ©efd)Iect)tertren=
nung an ber Selunbarfcbule Sern»Siim»
pti3- —

Die Kirdjgemeinbeoerfamntlung ber
d)riftfatf)olifd)en Kirdje oom 3. bs. ge=
rtebmigte einftimmig bie Slbredmuttg pro
1926, mobei bie ©innabmen 34,553,
bie Stiisgaben $r. 21,962 betrugen. Der
Soranfdjlag für 1927 ficht 2rr. 24,500
©innabmen unb ebenfooiefe Stiisgaben
oor. Die Kirdjenfteuer mürbe auf ber
bisherigen loöbe belaffen. 3n ben Kirch*
gemeinberat mürben bie Herren ©iger
©uftao in Sern, Karlen Sans in Dbun
unb Kramis Sltfreb, Pfarrer in Sern,
geroäblt. —

Stuf bem totalen Strbeitsmarlt ift im
oergangenen SJÎonat eine bemertbare
©ntfpannung eingetreten, ©s berrfebt
Stad)frage nad) gelernten Strbeitern aus
bent Säugemerbe, ber SoÎ3= unb Site»

tatlinbuftrie. fjitr lociblidjes fßerfonal
ift in ber Seïteibungsinbuftrie, bem
Sätet» unb ©aftmirtfdjaftsgemerbe unb
im Saustjalt Siadjfrage oorbanbett. —

Die (Jeucrbeftattungen nehmen immer
mehr 3U- 3m oergangenen Sabre mur»
ben 341 ©inäfd)erungcn oorgenonunen,
im erften Stiertet biefes Sabres 120.
©troa ein Stiertet alter Seftattungen finb
Kremationen, mestjatb aud) bie ©e»
uoffenfdjaft für Çeuerbeftattung befd)tof3,
ben SJtittelbau ber Stnlage in eine Xtr»
nenbatte mit 3Barmmafferbei3ung, SJtar»
mornifdjen unb 3ioei SBanbbrunnen um»
jubauen. Die Saufumme ift mit 3fr.
70,000 oeranfdjlagt, mofiir bie Stabt
ein in 3ebn Satjren 311 amortifierenbes
Stnteitjen su gemäbren hätte. —

Der bodjbegabte junge SJhififer SBal»
ter ©arraur ift einem Stierenteiben er»
legen, bas ihn fdjott feit einiger. 3eit
oon ber Stusiibung feiner Kunft fern»
hielt, ©r ftammte aus SJtoutier, ftubierte
bei bem berühmten ffieiger SOtarteau in
S3erlin unb ooltenbete feine Stubien bei
be 33ocr in 3üridj. ©r mar fomobl als
fiebrer, mie auch als ausübenber Kiinft»
1er febr gefdjäbt. —

f Sans Dljierfteiii,
gem. Stntiguitäten» unb Kunftbänbter

in 33ern.

21m 17. Februar Iebtbin oerftarb Serr
Sans Dbierftein, geroefener Stniipuitätcn»
unb Kunftbänbter in S3ern. ©eboren ben
15. September^l876 in 33ern, befudjte
er bie tjiefigen Schulen unb madjte bann
feine fiebqeit als fiitbograpf). Dod) oer»

liefe er batb biefen Seruf unb trat in
bie ffri inta 3- St- Slpb in Saupen ein,
für bie er roäbrenb 3ipölf 3al)reti reifte.

Stad) feiner Sterbeiratung irn 3abre
1905 eröffnete er in Dbun ein Sinti»
quitätengefdjäft, in bem er oollftänbig
aufging; Senn er befaff für ben Seruf
bes Slntiguars eine anaeborne Seiben»
fdjaft. 3m 3abre 1909 fiebelte er mit

f Sans Dbierftein.

feiner Familie nad) 33ern über. Sier
hatte er 3uerft ein ©efebäft an ber Stint»
bausgaffe. 1921 fobann ermarb er fid)
läuftidj bas Saus Kramgaffe 66, roo er
fieb neue fdjöne ©efd)äftsräume ein»
richten lieb- Kurje 3'êit barauf befiel
ihn eine tücfifdje Kranfbeit, oon ber er
nie roteber gang genab unb bie ihm oor»
3eitig ben Dob brachte.

Serr Dbierftein mar ein überaus tüdj»
tiger ©efdjäftsmann, unb feine 33rand)e
fannte er burd) unb burdj. 3n jüngeren
3abren mar er aud) ein eifriger uttb
erfolgreicher Sdjiibe, ber oon ben
Sdjübenfeften manche ©abe unb man»
d)ett fiorbeer beimbradjte. Den Seinen
mar er ein lieber unb treubeforgter ©atte
unb Slater. S3ei ihnen unb in feinem
groben fjreunbestreis bmterläfjt er eine
grobe unb fcbmer3lid) empfunbene ßiide.

Stm 1. bs. fiel ber 7jährige Shtbolf
3i)ffet bei ber Steubriid oon einem über»
bängenbeti ©ebiifd) in bie Stare, ©r
rourbe fofort oon ber Strömung er»
griffen unb bie Semübungen feines her»
beigeeilten Saters, ihn mit einem 9?e=

eben aus fianb 311 sieben, blieben er»
folglos. Der Knabe oerfduoanb in ben
Stuten unb tonnte feine fieidje noch nicht
geborgen roerben. —

Stm 2. Stpril mürbe im 33remgartcn»
matb an ber neuen SBoblenftrabe ein
auf bem Sleto beimfabrenbes Sräulein
oon einem llnbetannten angefallen unb
oom Sabrrab geriffen. Der Däter, ber
ftorf nad) Stlfobol rod), fudjte bas Sräu»
lein 311 oergeroattigen, mas aber infolge
ihrer heftigen ©egenroebr nicht gelang.
Der Sittentäter tonnte entroeidjen, lieb
aber auf bem Datort ein halbgeöffnetes
einttingiges SJteffer unb eine Kittber»
mild)flafd)e 3urüct, bie nod) einen fKeft
Sd)naps enthielt. —

Stm 31. S0tär3 mürbe in einem Snufe
an ber SJtarttgaffe eine Sureau»
angeftellte, bie oon ber Soft mit einem
Setrage oon 3?r. 300 suriidfebrte, auf
ber Dreppe 001t einem Surfd)en über»
fallen, ber ihr bas ©ouoert mit bem
©elbe entrifj. Slls auf bie Silferufe
bes Fräuleins Seilte nahten, lieft ber
Stäuber bas ©ouoert fallen unb ergriff
bie gludjt. —

Das ïorreftionelle Stmtsgeridjt Sern
bat beit jugenblidjen fienler eines Saft»
autos, ber im Stildmärtsfabren im Kir»
cbenfetb ein gtoeictubalbjähriges SDÎâbcbcn
überfahren unb getötet hatte, 311 oier
SJconaten 3ud)tbaus, bebingt erlaffen bei
einer Seroäbrungsfrift oon oier 3at)ren,
oerurteiït. S tuher be m bat er bie Koftcn
bes Serfabrens 311 tragen unb an bie
3ioilpartei eine ©enugtuungsfiimme oon
gr. 1800, aufeer ben bereits be3at)Iten
§r. 1000, su 3«blen. Die Sabrli3en3
mürbe ihm bis 3ur Solljäbrigleit ent»
3ogen. —

Das X. ©ibgetiöffifdje Sontoniermett»
fahren roirb in ben Dageit oom 9. bis
11. 3uli in Sern ftattfinben. Die Sin»
nielbiitigen finb überaus gablrcicb- Die
Seranftaltung mürbe bem Sontonicr»
fabroerein ooit Sern übertragen unb
mirb bas Settionsmettfabren oberhalb
ber SJtarjitibriide, bas ©inselmeitfabren
oberhalb ber Sdjönau durchgeführt
merben. —

Stm 6. bs. oerliefjcn guoci 3nfaffen
unferes Särengrabens, in einer Kifte
oerpadt, Sern in ber Sidjtung ©Ifab;
oor einigen SBodjen ift ihnen fdjott ein
Kollege babin oorangegangen. 3u
Oftern merben bie oier jungen Schiebt,
bie jetgt nodj im Stall oerftedt finb,
fid) ben Sernern oorftetlen. Deceit bat
ber Särengraben 12 Seroobner. —

Seridjtigung. 3n unferem Se»
rid)te über bie Slffifett bes SJtittellanbes
in ber leisten Stummer mürbe irrtümlich
bemerft, bafg ber junge Oberlönber
SJtonteur einen ©igenmeebfet mit ge»
fälfehten llnterfcbriften bei ber Serner
Öanbelsbattt präfentierte. Dies beruht
auf einem 3rrtum, ber SBecbfet mürbe
3ioar bei einer Serner Sauf, aber it i d) t
bei ber Serner Danbelsbanf präfentiert.

llitgüidsfäUe.
Serie brs Unfälle. Stm 30. SStärs

abenbs rifj bas Stabel ber Seilbahn bes
©leltrhitätsroerfes am Stoençon, 3mi»
feben Sex unb ©rtjon. ©in mit Seton
belabener SBagcn, auf bem fid) fünf Sir»
heiter befattben, ftürgte in bie Schlucht,
mo er 3erfdjeHte. Drei Slrbeiter fonnten
fieb burd) fofortiges Slbfpringen retten,
bie beiben anberen SIrbeiier, ©rneft Ser»
ttarb unb Slntonio ©aoalli, mürben auf
ber Stelle getötet. — Stm 31. SJtärj
fuhr auf ber Straffe ooit öörtgg nach
Saben beim Steftaurant „SBinjerbaus"
ein mit fünf Serfonen belebtes Stuto
bei einer Kuroe über bie Straffe hinaus
hinaus unb ilberfdjtiig fiel). Dabei mürbe
ber ©ärtner Stauchet aus 3ürich getötet
unb ber SJtebger fiouis Slnberegg aus
©enf erlitt fdjroere Slippenbriidje. Die
brei anberen 3nfaffen blieben unoer»
letjt. —
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jeder, der mit ihm zu tun hatte, nicht
nur seine Tüchtigkeit, sondern nament-
lich auch seine Wohlwollende Güte und
Freundlichkeit, Mit Hochachtung über-
blicken wir ein solches Lebenswerk. Wir
bewundern eine solche Arbeitskraft und
ein solches Organisationstalent, ^.11.

Der Stadtrat erledigte in seiner Sit-
zung vom 8. ds. die folgenden Trat-
tanden: Abrechnungen, Beitragsbewilli-
gungen, Demission und Neuwahl von
Lehrern an städtischen Primärschulen,
Pflasterung der oberen Thunstraße, Um-
bau der Geleiseanlagen an der oberen
Thunstraße, Verkauf des Aeckenmatt-
Heimwesens und eine Interpellation
Freudiger betreffend Geschlechtertren-
nung an der Sekundärschule Bern-Büm-
pliz. —

Die Kirchgemeindeoersammlung der
christkatholischen Kirche vom 3. ds. ge-
nehmigte einstimmig die Abrechnung pro
1926, wobei die Einnahmen Fr- 34,553,
die Ausgaben Fr- 21,962 betrugen- Der
Voranschlag für 1927 sieht Fr- 24,500
Einnahmen und ebensoviele Ausgaben
vor. Die Lirchensteuer wurde auf der
bisherigen Höhe belassen. In den Kirch-
gemeinderat wurden die Herren Giger
Gustav in Bern, Karlen Hans in Thun
und Kramis Alfred, Pfarrer in Bern,
gewählt. —

Auf dem lokalen Arbeitsmarkt ist im
vergangenen Monat eine bemerkbare
Entspannung eingetreten. Es herrscht
Nachfrage nach gelernten Arbeitern aus
dem Baugewerbe, der Holz- und Me-
tallindustrie. Für weibliches Personal
ist in der Bekleidungsindustrie, dem
Hotel- und Eastwirtschaftsgewerbe und
im Haushalt Nachfrage vorhanden. —

Die Feuerbestattungen nehmen immer
mehr zu. Im vergangenen Jahre wur-
den 341 Einäscherungen vorgenommen,
im ersten Viertel dieses Jahres 120.
Etwa ein Viertel aller Bestattungen sind
Kremationen, weshalb auch die Ee-
nossenschaft für Feuerbestattung beschloß,
den Mittelbau der Anlage in eine Ur-
nenhalle mit Warmwasserheizung, Mar-
mornischen und zwei Wandbrunnen um-
zubauen. Die Bausumme ist mit Fr.
70,000 veranschlagt, wofür die Stadt
ein in zehn Jahren zu amortisierendes
Anleihen zu gewähren hätte. —

Der hochbegabte junge Musiker Wal-
ter Garraur ist einem Nierenleiden er-
legen, das ihn schon seit einiger Zeit
von der Ausübung seiner Kunst fern-
hielt. Er stammte aus Moutier, studierte
bei dem berühmten Geiger Marteau in
Berlin und vollendete seine Studien bei
de Boer in Zürich. Er war sowohl als
Lehrer, wie auch als ausübender Künst-
ler sehr geschätzt.

f Hans Thierstein,
gew. Antiquitäten- und Kunsthändler

in Bern.
Am 17. Februar letzthin verstarb Herr

Hans Thierstein, gewesener Anlipuitäten-
und Kunsthändler in Bern. Geboren den
15. September^1876 in Bern, besuchte
er die hiesigen Schulen und machte dann
seine Lehrzeit als Lithograph. Doch ver-

ließ er bald diesen Beruf und trat in
die Firma I. P. Rytz in Laupen ein,
für die er während zwölf Jahren reiste.

Nach seiner Verheiratung im Jahre
1905 eröffnete er in Thun ein Anti-
quitätengeschäft, in dem er vollständig
aufging) denn er besaß für den Beruf
des Antiquars eine anaeborne Leiden-
schaft. Im Jahre 1909 siedelte er mit

f Hans Thierstein.

seiner Familie nach Bern über. Hier
hatte er zuerst ein Geschäft an der Amt-
hausgasse- 1921 sodann erwarb er sich

käuflich das Haus Kramgasse 66, wo er
sich neue schöne Geschäftsräume ein-
richten ließ. Kurze Zeit darauf befiel
ihn eine tückische Krankheit, von der er
nie wieder ganz genaß und die ihm vor-
zeitig den Tod brachte.

Herr Thierstein war ein überaus tüch-
tiger Geschäftsmann, und seine Branche
kannte er durch und durch. In jüngeren
Jahren war er auch ein eifriger und
erfolgreicher Schütze, der von den
Schützenfesten manche Gabe und man-
chen Lorbeer heimbrachte. Den Seinen
war er ein lieber und treubesorgter Gatte
und Vater. Bei ihnen und in seinem
großen Freundeskreis hinterläßt er eine
große und schmerzlich empfundene Lücke.

Am 1. ds. fiel der 7jährige Nudolf
Zysset bei der Neubrück von einem über-
hängenden Gebüsch in die Aare. Er
wurde sofort von der Strömung er-
griffen und die Bemühungen seines her-
beigeeilten Vaters, ihn mit einem Ne-
chen aus Land zu ziehen, blieben er-
folglos. Der Knabe verschwand in den
Fluten und konnte seine Leiche noch nicht
geborgen werden. ^

Am 2. April wurde im Vremgartcn-
wald an der neuen Wohlenstraße ein
auf dem Velo heimfahrendes Fräulein
von einer« Unbekannten angefallen und
vorn Fahrrad gerissen. Der Täter, der
stark nach Alkohol roch, suchte das Fräu-
lein zu vergewaltigen, was aber irrfolge
ihrer heftigen Gegenwehr nicht gelang.
Der Attentäter konnte entweichen, ließ
aber auf dem Tatort ein halbgeöffnetes
einklingiges Messer und eine Kinder-
Milchflasche zurück, die noch einen Nest
Schnaps enthielt. —

Am 31. März wurde in einem Hause
an der Marktgasse eine Bureau-
angestellte, die von der Post mit einem
Betrage von Fr. 300 zurückkehrte, auf
der Treppe von einem Burschen über-
fallen, der ihr das Couvert mit dem
Gelde entriß. Als auf die Hilferufe
des Fräuleins Leute nahten, ließ der
Näuber das Couvert fallen und ergriff
die Flucht. —

Das korrektionelle Amtsgericht Bern
hat den jugendlichen Lenker eines Last-
autos, der im Rückwärtsfahren im Kir-
chenseld ein zweieinhalbjähriges Mädchen
überfahren und getötet hatte, zu vier
Monaten Zuchthaus, bedingt erlassen bei
einer Bewährungsfrist von vier Jahren,
verurteilt. Außerdem hat er die Kosten
des Verfahrens zu tragen und an die
Zivilpartei eine Genugtuungssumme von
Fr. 1800, außer den bereits bezahlten
Fr. 1000, zu zahlen. Die Fahrlizenz
wurde ihm bis zur Volljährigkeit ent-
zogen. ^

Das X. Eidgenössische Pontonierwett-
fahren wird in den Tagen vom 9. bis
11. Juli in Bern stattfinden. Die An-
Meldungen sind überaus zahlreich. Die
Veranstaltung wurde dem Pontvnier-
fahrverein von Bern übertragen und
wird das Sektionswettfahren oberhalb
der Marzilibrücke, das Einzelwettfahren
oberhalb der Schönau durchgeführt
werden. —

Am 6. ds. verließen zwei Insassen
unseres Bärengrabens, in einer Kiste
verpackt, Bern in der Richtung Elsaß:
vor einigen Wochen ist ihnen schon ein
Kollege dahin vorangegangen. Zu
Ostern werden die vier jungen Värlein,
die jetzt noch im Stall versteckt sind,
sich den Vernern vorstellen. Derzeit hat
der Bärengraben 12 Bewohner.

Berichtigung. In unserem Be-
richte über die Assise« des Mittellandes
in der letzten Nummer wurde irrtümlich
bemerkt, daß der junge Oberländer
Monteur einen Eigenwechsel mit ge-
fälschten Unterschriften bei der Berner
Handelsbank präsentierte. Dies beruht
auf einem Irrtum, der Wechsel wurde
zwar bei einer Berner Bank, aber nicht
bei der Berner Handelsbank präsentiert.

ttnglücksfälle.
Verkehrs Unfälle. Am 30. März

abends riß das Kabel der Seilbahn des
Elektrizitätswerkes am Aven^on, zwi-
schen Ber und Eryon. Ein mit Beton
beladener Wagen, auf dem sich fünf Ar-
heiter befanden, stürzte in die Schlucht,
wo er zerschellte. Drei Arbeiter konnten
sich durch sofortiges Abspringen retten,
die beiden anderen Arbeiter, Ernest Ber-
nard und Antonio Cavalli, wurden auf
der Stelle getötet. — Am 31. März
fuhr auf der Straße von Höngg nach
Baden beim Restaurant „Winzerhaus"
ein mit fünf Personen besetztes Auto
bei einer Kurve über die Straße hinaus
hinaus und überschlug sich. Dabei wurde
der Gärtner Blanchet aus Zürich getötet
und der Metzger Louis Änderegg aus
Genf erlitt schwere Rippenbrüche. Die
drei anderen Insassen blieben unver-
letzt. —
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